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A Die unterzeichnete Erpeditien ladet zum 
bonnement für die Monate November 
und De zember ergebenſt ein. 

˖ „Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
cträgt für Hieſige 9 Sgr., auswärts inclusive 
des Portozuſchlags 11 Sgr. 

Da die konigl. Poſt⸗Erpeditionen nur auf 
vollſtandige Quartale Beſtellungen ausführen, 
l eriuchen wir Diejenigen, welche Diefcd neue 
Abonnement benützen wollen, den Betrag von 
11 Sgr. direct und Franco an uns ein: 
juſenden, wogegen wir die gewünſchten Erem⸗ 
ee pünkilich der betreffenden Poſtanſtalt zur 
Abholung überweiſen werden. 

Inowraclaw, den 1. November 1863. 
Expedition des Auzawiſchen Wochenblattes. 
—— . . ̃ĩͤ ppßp—ää—— 


Ueber das Reſultat der Wahlen 


berichte die „Bresl. Ztg.“: Die Wahlen find 
beendet und das Reſultat läßt ſich klar über 
gelen. Neun und dreißig Conſervative — mehr 
nt das muniterieile Organ, die „Nordd. 
> 3.“ ſelbſt nicht an; zu dieſem Contingent 
hat Schleſten nicht weniger als 22, alſo die 
; BB geliefert; auf alle übrige Provinzen 
er Monarchie kemmen mithin nur ſier zehn; 
zie wenigſten haben Rhemprovinz und Weſt 
daten gewählt. Machen wir Schluſſe aus die⸗ 
en Zahlen, ſo wurde Schleſien das Eldo— 
do der cenſervatiden Partet fein; nach den 
dablen zu urtheuen, jo wäre ein Drittheil der 
Frovinz mit den Maßnahmen des Miniſteriums 
eu. mit der Militärorganiſation, mit 
l ehandlung des Budgets, mit der Preß⸗ 
erordnung vom 1. Juni u. ſ. w. eimverſtanden. 
nen entichiedenen Proteſt hat dagegen die 
fen Breslau erhoben, denn es giebt 
1 4 wenige Kre ſe in der Monarchie, in denen 
i cclatante Majer taten — 432 gegen 61 — 
ich zu Gunſten der liberalen Partei ausiprachen. 
10 ch TE) Genf rvativen treten einige 
1 ericale, iv daß des Miniſterium in vie⸗ 
. Fragen auf einige ſie big Stimmen rechnen 
al 5 wir ſagen in vielen Fragen, nicht in 
len, denn beiſpielsweiſe in den Fragen der 
ilttarorganiſatlon und der Preſſe trennen ſich 
* Meinungen vieler Clerxicalen, ins eſondere 
an, von den Anſichten der abſoluten 
hänger des Miniſtertums. 
* Gewonnen hat die conſervative Partei vicht 
he in der Zahl, ſendern auch darin, daß fie 
auf Gerlach ihre Haupter in das Abge— 
einen: gebracht hat, und da Blanken⸗ 
kun zweimal gewahlt iſt, fo dürfte auch Ger⸗ 
By nachrücken. Gerlach, Wagener, Blan⸗ 
„rg — zu ihnen trut aus Weſtfereußen 
A trup, aus ſeinen eigenthümlichen Wahl: 
peu hinlanzlich bekannt, und aus Schleſien 
nn ts wird an erheiternden 
ich Banane um Eruſte der Debatte ſicher nicht 
unt. Von den Miniſtern iſt nur der Kriegs⸗ 
er er v. Roon, ebenfalls in Schleſien, ges 
lt; wir bedauern aufrichtig, daß nicht auch 
ere conſcrvative Kreiſe ſich bewogen gefühlt 
n, ihre Wahl auf die übrigen Minuter zu 
wenegetens ware dadurch der leidige 
über das Verhaltniß der Miniſter Abge⸗ 


Atawiſches 
Tygodnik kujawskı. 


>) 


(Verantwortlicher Redaktenr: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


ordneten zum Praäſidenten des Hauſes am leich⸗ 
teſten geſchlichtet worden. Auch abgeſehen da— 
von hatte es ſich überhaupt für die conſervative 
Partei geitemt, da wo ſie im Siege war, vor 
Allem die Miniſter zu wahlen. 

Die Fortſchrittspartei hat numeriſch nicht 
einen Platz verloren, eben fo wenig die Parten 
des linken Centrums, auch find alle Führer bei- 
der Parteien wiedergewählt und als neue zu den 
frühern hinzugetreten: die in den Jahren 1848 
und 1849 vielgenannten: Jacoby, (in der 
Kreuzz. als fortichrutlicher königskerger Jude 
bezeichnet, d. Red. d. Bl.) Temme und Jung. 
Als Doppelwahlen ſind vier zu regiſtriren: 
Waldeck, Schulze-Delitzſch, Forckenbeck 
und Profeſſor Moller. 

Die Verluſte treffen allein die Altliberalen; 
ſie haben Binde (Irhr. Georg), Saucken⸗ 
Julienfelde, Kühne, Auerswald, Pa⸗ 
row, Roͤpell (Oels), Sanger, Fubel vers 
loren; ſo daß jetzt Schwerin, Grabow, 
Simſon, Ammon, Lette und Schubert 
die Spitze bilden. n 

Die Polen werden wieder einige zwanzig 
Köpfe bilden; mebrere der Gewablten ind wegen 
Hochverraths in Unterſuckung und befinden ſich 
theils im Gefängniß, theils auf der Flacht. 

Alles in Allem — kann das Miniſterium, 
wenn fi die Clericalen mit den Conſervativen 
einigen, auf 70 und in einzelnen Fra zen nur 
auf 40 Stimmen rechnen; es ſtehen alſo theils 
280 gegen 70, theils 310 gegen 40 Stimmen. 
Das iſt das allgemeine Reſultat. 

Wenn man erwägt, was von Seiten der 
Behörden und der conſervativen Partei geſche— 
hen iſt und geſchehen konnte, und was ande— 
rerſeits von der liberalen Partei nicht geſche⸗ 
hen iſt und nicht geſcheben konnte, ſo wird 
man rinräumen, daß, ſofern die Conſervativen 
mit dieſem Reſultate zufrieden ſind, ja zum 
Theil über daſſelbe froblocken, in der That nicht 
viel dazu gehort, um dieſe Partei zufrieden zu 
ſtellen. Gewonnen, wie geſagt, hat fie unleug— 
bar, aber zu den Anſtrengungen und zu dem 
Arſenal ihrer Mittel ſteht der Gewinn auch 
nicht in einem aunähernden Verhaltuiſſe. Die 
Partei technet auf die Zukunft; haben wir — 
jagt fir — jetzt beinahe dreißig gewonnen. fo 
werden wir das nächſte mal fünfzig u. ſ. w. 
gewinnen, bis wir cudlich zur Majorität ge⸗ 
langen. Das Rechnenexempel konnte eincstbeils 
ſehr leicht täuſchen, und anderntbeils nehmen 
ſich fortwährend auf einander folgende Aufld: 
ſungen auf dem Papiere beſſer aus als in der 
Wirklichkeit. 

Dit Wahlbetbeiligung iſt im Allgemeinen 
lebhafter und reger geweſen als früher; dem— 
ungeachtet find nach den Organen der touſer⸗ 
vativen Partei auch dieſe Wablen noch nicht 
der wahre Ausdruck der Geſinnungen des Volkes. 
Natürlich nicht und uberhaupt ſo lange nicht, 
bis die conſervattwe Partei die Maforität er⸗ 
langt hat; dann aber werden die Wahlen, 
ſeldſt wenn die Betheiligung eine geringere 
ſein ſolltr, der reinſte und klarſte Ausdruck der 
Volksmeinung fein. Das find wir gewohnt. 
Es iſt derjeibe Fall wie mit dem Wahlgeſetze. 
So lange dir conſervative Partei die Majorität 
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batte, war das Wahlgeſetz aut; erſt ſeitdeur fie 
in der Minorität iſt, verlangt fie eine Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes. 

Die Seſſion — darüber kaͤuſcht fir) wobl 
Niemand — wird nicht lange wahren, aber 
immerhin wird ſie interreſſant werden; der 
Stoff fur die Debatten iſt außerordentlich reich» 
haltig. In Bezug auf die Löſung des Con- 
fliets ſtehen wir noch vollſtändig auf dem alten 
Flecke; auch nicht einen Schritt baben uns die 
Wahlen vorwärts gebracht, Denn ob 11 oder 
40 oder 70 oder 100 Abgeordnete auf Seiten 
des Miniſteriums ſtehen, bleibt ſich ganz gleich; 
fo lange das Miniſterium nicht die Majorität 
hat, bleiben die ſchwebenden Fragen ungelöſt. 


Ueber die Mahl- u. Schlachtſteuer. 
a Dritier Abschnitt. 

Wirkung auf Handel und Gewerbe. 
(Fortſetzung.) 

Die großen Mühlen-Ctabliſſements konnen 
nur da beſtehen und billiges Fabrikat lisſern, 
wo die Gelegenheit zum An- und Verkauf der 
großen Qualitäten fo wie andere erforcerliche 
Hilfsmittel geboten werden, deshalb ıft die Anz 
lage derelben in kleineren ſelbſt nicht ſteuer— 
pflichtigen Städten oder auf dem Lande bedenk— 
lich. Im ſogenannten äußeren Steuerbezirf, das 
iſt der halb- bis einmalige Umkreis um dem 
Stadtbezirk ſteuerpflichtiger Stadte, in denen 
zwar die Klaſſenſteder beſteht und die Bewoh— 
ner derſelben von der Mahl- und Schlachiſteuer 
geſetzlich befreit fein foren, iſt der Betrieb von 
Mehlmühlen ganz unmoglich, da die Oewer— 
betreibenden, als Vacker, Müller, Mehl— 
handler, Fleiſcher ꝛc., welche in dieſen äußeren 
Bezirken wohnen, der Mahl- und Schlachtſteuer 
unterworfen find, und zwar in doppelter Weir, 
Sie müſſen im außeren Bezirk die Steuer be> 
zahlen und wenn ne ihre verſteuerten Cegenſtante 
nach dem Stadtbezirk einführen wollen, noch⸗ 
mals die volle Sieuer entrichten, folptich dor 
pelte Steuern bezahlen. Auch die Konſamenten 
dieſes ſogenannten außeren Bezirks ſind doppelt 
belaſtet, fie bezahlen die Klaſſenſteuer, und da 
fie ihr Brod, Fleiſb und Mehl meiſtentheils 
von den Gewerbetreibenden des äußeren Bezirks 
oder aus dem Stadtbezirk beziehen, dleſe aber 
der Steuer unterm vrren ſind, müſſen fie ſo die 
Mahl- und Schlachuſteuer neben der Klaſſen— 
Steuer entrichten; und es ſind meiſtens arme 
Familien und Arbeiter, welche hiervon betroffen 
werden. 

Aber nicht nur die einſchlaͤgigen In du— 
ſtriezweige ſend m ihrer Thatigkeit durch 
die Mahl- und Schlachiſteuer gelchmt, auch dec 
Spekulation der Handels well entrückt fie 
die von ihr betroffenen Gegenſtange. Man 
follte meinen, daß dei den für die Mehlfabri⸗ 
kation fo ungünftigen Verba iniſſen dieſe Uebei⸗ 
ſtände durch einen ausgedehnten Mehlhandel 
wieder ausgeglichen werden müßten; dem lt 
aber niht ſo. Obgleich der Mehlhandel de 
Vortheile eines bei Weitem bequemeren Wae⸗ 
rentransports und billigerer Lugerung gente t, 
als der Getreide handel, ir ey jedoch der 
Kaufmann mit Vorliebe dein on den Steuc.⸗ 


plackereien verſchonten Getreidehandel zu. Dies 


beweiſt der Mangel jeglichen Mehlerports von 
Berlin nach anderen Gegenden und die Einfuhr 
lediglich zue Konſumtion daſelbſt. Dieſer Im— 
port belief ſich im Jahre 1861 auf 260,000 
Centner Weizenmehl und 433,000 Centner Rog 
genmehl, wahrend Berk jahrlich ungefähr 
zweimal jo viel Mebl verbraucht; alſo nur den 
dritten Theil des Berliner Mehlbedarjs führt 
rer Mehlhandel in die Stadt, und doch ware 
er ohne kuͤnſtliche Hinderniſſe unverhalmißma— 
ßig vortheilhafter, als ver Getrelde-Handel. 


Mit Rückſicht hierauf hat man in Berlin Ber: 


ſuwe gemacht, ſteuerfreie Mehlniederlagen her⸗ 
zuſtellen, die, obwohl ſie die Unterſtutzung der 
Regierung finden, dennoch zu keinem Reſultate 
führten. Die Gründe für das Scheitern bes 
Projektes lieferten dieſelben Umſtände, welche 
den Aufſchwung der Meklfabrikation binden: 
die Koſiſpieligkrit und Unbequemlichkeit der Konz 
teolle, welche die Beſoltung einer großen An⸗ 
zahl von Steuerbeamten und Lagerung in ab⸗ 
geſchloſſenen Räumen erfordern würde. Alle 
ſolche Projekte vermögen die Uebelſtände der 
mit diefer Steuer verbundenen Kontrolle wicht 
zu vermeiden; Find fie auf der einen Seite um— 
gangen, treten ſie auf der andern nut derſelben 
Laſt wieder hervor. So bleibt Berlin der ganze 
Tranſitohandel mit Mehl, welcher ſie, bei der 
gunſtigen Kommunikation ſowohl zu Waſſer 
als auch durch die fünf nach verſchiednen Rich 
tungen führenden Eiſenbahnen und bei den 
reichen Mitteln des Geldmarkties zu einem 
Hauptſtapelplatze fur den Mehlhandel durch 
ganz Deutſchland machen würde, lediglich we— 
gen der Mahl- und Schlacht Steuer entzogen. 
Die Vorzüge des Mehlhandels vor dem 
Getreidebandel ſind mannigfacher Art; ſte be⸗ 
ſtehen haupiſächlich in der Bequemlichkeit des 
Transportes, der billigeren Lagerung und der 
Auswahl und Vertheilung der verſchiedenen 
Mehlſorien. 

Die Verladung des Mehls in Sacken er⸗ 
ſordert weniger Zeit und wird wegen des ge 
uingeren Volumens (20 Genmer Getreide re— 
praſentiren durchſchnutlich 15 Centner Mehl) 
leichter bewerkſtelligt, als die des Getreides; 
s nimmt im Fahrzeuge einen geringen Ra im 
ein und bar ein geringeres Gewicht, wie das 
zu ſeiner Herſtellung erforderliche Getreide. Ge— 
ireide beanſprucht vier- bis fünfmal großere 
Lagerungsraume als Mehl, verlangt eine anf 
merlſamere Behandlung, und abfſorbirt deshalb 
und wegen des theuren Transportes nach den 
Mühlen böbere Lagermiethe und großere Ar⸗ 
beitökraft, als Mehl, wahrend Mehl bei einer 
guten Lagerung in veſtenmter Zeit ohne Bears 


Wyjatek 2 feletonu Czasu. 
WYCIECZKA 
DO WIELKOPOLSKI. 


Wyklacy podan o Popielu i Piascie. 
(Ciag dalszy.) 


Seharakteryzowaly sie nadto wtych poda- 
mach enoty i Wiasciwosci nasze narodowe; a 
poniekad zobrazowana w nich. Kalka 2 ger. 
wanskim tzywiolem, nad ktorej odkupienie nz 
Wanda want tach stala sie oflarq, Wiec nad 
inirygq podaniowej Popiclowej Niemki. 2 Wü. 
ciein narodowy zh wiel. pzeristawiajaey W Lre- 
sei legiendy: enote. ng W wiare, gospadarstwo, 
zogeinnosd, rolnietwo i for Ade“ W pospo'lie] 
ern. Symbole tego wystepujy w podantach 
o btorych möwimy — jak skoro spotybams sie 
w nich: 2 Pepielem, Piastem, woda, aniolami, 
modem. myszumi i bolem; wigezajge tutaj 
pestrzyäyny, znamionujace uznanie i uprawnie— 
nie dyvastyi nowej. 

Zastanowmy sie teraz po szezegöle nad 
baidym 2 tych wyrazöw mytyczuej mowy. I 
lak: woda od najoaleglejsze starozytnosei, po- 
ezvtiywang Isla za symbol eielesnego iicia. 
Pojawia sie ona ju w pierwsze) chwili two- 
rzenia, bo Duch pansbi nad wodami sig wiedy 


des Mehles gedrärgt wird, i 
rigen Konjunkturen des Marktes benutzen kann.“ 


beitung an Gute gewinnt; die bei Getreide 
nöthige Umwiegung kann bei Mehl dadurch erz 
ſpart werden, daß in den Mühlen Säcke von 
einem beſtimmten Nettogewicht gefüllt werden, 
und während Mehl vom Fahrzeuge aus auf 
leichte Weiſe in die Speicher gewunden wird 
und dort ruhig bis zum eintretenden Ab ſatz la⸗ 
gern kann, iſt die Speicherung des Getreides 
umſtändlie) und zeitraubend; je langer die theuere 
Lagerung des Göetreides dauert, um ſo unver- 
hälmißmaßiger wachſen die Nebenkoſſen an, 
wogegen der Kaufmann weniger -zum Verkaufe 
vielmehr die gün⸗ 


Trotz aller dieſer Vorzüge, welche für den 
Kaufmann der Mehlbandel ver dem Gectreide— 
Handel hat, befaßt ſich dennoch die Handels 
welt nur in außerſt geringem Maße mit jenem, 
weil die mit der Beſteuerung des Mehls ver⸗ 
knüpften Plackercien außerſt beſchwerlich sing, 
dem Kaufmann die freie Dispoſttton über ſeine 
Waare entziehen, und er damit lediglich auf 
den heimiſchen Markt angewieſen iſt. 

Der Umſtand, welcher, hauptſachlich den 
Kaufmann, vom Mehlbandel zurückſcheucht, iſt 
die vollſtandige Unm'glichleit einer wohlberech 
neten Spekulation. 

(Zertſetzung folgt.) 
rr ee 
Preußen. 

Berlin, 1. November. Wie ven bier 
der „Elb. 3." geſchrieben wird, darf es in Be: 
treff der Preß⸗Verordnung nunmehe als 
feſtſtehend angenommen werden, DAB die Regie⸗ 
rung dieſelbe bis zur Beſchlußnahme durch den 
Landtag wird in Kraft beſtebhen laſſen. Die 
Vorlage wird ſogleich nach Erͤffnung der neuen 
Seſſion erfolgen, und zwar (was von gut un⸗ 
terrichteter Seite als hochſt wal rſcheiclicb bezeich— 
net wird) an beide Häuser des Landtags gleich— 
zeitig. 

— Die Engliſche Regitrung bet nun. 
wie von bier offttos gemeldet wird, wirklich 
eine Depeſche nach Petersburg abgeben 
laſſen, welihe in gang einfacher Weiſe konſta⸗ 
tirt, daß Rußland auf dem Wiener Kongreß 
bezuglich Polens gewiſſe Verpflichtungen uber: 
nommen, daß die Polen hieraus begrundete 
Rechte für ſich berleiten durfen und daß in 
Bezug auf dieſe den Polen gewährleiſeten 
Rechte die auf Rußlaud ruhenden Verpflick tin 
gen unerfüllt gebiteben ſind. 

— Die miniſterielle „Provinzialkorreſ— 
pondenz“ bringt einen Artikel uber die Wa h⸗ 
len, den die „Kreuzzeitung“ mit beſonderem 
Lobe begrüßt. Derſelbe ſiebt in den Wahlre⸗ 
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unaszal. Ja przjezyng, istnienia ciak podaja ja 
indyjskie myty; a egipskie obrazy wystawiga 
jako matka przyroda siedzye pod konarami 
drzewa äyeia, stwarza ciala wylewaniem wody 
na zienie, Wedle pojec inden. perskich i 
rzymskich, dusze zmartych po falach rzek do 
wieeznoser plyng; a hm niby chrztem do 16 


wego, gotujg sie eig. U kaplandw wszystkich | 


wiar I lo i jest w uiyeru, ssmboliezne mycie 
rk pred Zlozeniou oliary. Lud germanskie, 
ceityckiei Sin ie, zachowaly dotad pamiee 
Swieiyeh wo. prororzych Zrödet; a religijny 
kult wod, liczne jeszeze ho sobie Slady zusta- 
ite na s iexie. 

W. ezasie Chr wreszeie winurza sie 2 
wody nowy syn kosciols: a pokrapientem o. 
statniem blozoslawi zienua zmarlego na droge 
do hein wieezaego. Drawmm te urobiem 
otoczyla ludzkos® wode! 

I zaiste, jesli clowiek od sIunrezaezo 
nieba oko oderwie, a W nurty fal go zupuser; 
to jakby 2. pewnej i jasneh rzeezywistoseh, & 
krainy fanlazyi i rojen ducha swego nos M 
glebi"wöd zwierciadta staje jako poezya wi 
duohrgg iebieski — zda ci sie ze stonee, 
hsieäye, gwinzdy I drzewa, bez ciata a W la- 
jesinicze) tko, W swoje) utudnej, duchowe], 
ze tak powien poslaei, . nurtach sie nufajg. 
Poezya ta ma i rim harmonii, gelr zaera ſa- 


ſultaten den Anfang einer Beſſerung und laßt 


durchblicken, daß man auf dieſem Wege wiede“ 
bolter Auflöſung und Wi derwabl im Notbfeolle 
fortfahren werde. i — 
— Der Vorſitzende der Apotbeken⸗Taxkols 
miſſion, Mediziual⸗Ratb Dr. Schacht, wurde 
zu dem Cultus-Miniſter beſchieden und a 
die Eroffuung, daß die Taxe um 15 pot. ber 
abgeſetzt werden ſollte, weil gerade Apothele“ 
ſekoſt die Hohe der Taxe getadtit haben ſollel 
Der Dr. Schacht bat ſich gegen eine derart 
Maßtegel ausgefpröcten. Aus Oſtpreußen Jol! 
Apotbekel den Miniſter gebeten baben, an 
bei Viebarzenei den Wegfall des Rabatts ans 
orduen zu laſſen 
Oeſterreich. 2 
Wien, 30. Okt. Der Fmanzausſſhü 
Abgeordnctenhauſes Leichloß in ſeiner heut. g“ 
Sitzung die ven der Regterung verlangte 
welligung einer An eie von zwanzig Millions 
zür Heburg ces Nethſtandes in Ungarn 1 
beantragen. r 
Wien. Ueber die Unterhandlungeh 
der drei Machte bezüglich der weiteren, NP 
land gegenüber einzunehmenden Haltung, are! 
heute die „Preſſe“!: Wie wir ſchou angeden e, 
iſt die g⸗meinſame Aktion Oeſterreichs und w 
Weſtmäcbte in voller Aufloͤſung begriffen. Ar 
die Taten, die bierüter bekaünt wurken, I 
nur ein kleiner Theil der Wahrbeit. Man se 
die ganze Curopatſche Pe ſe irre geführt. . 
wir nun aus ſehr beachtenswerther Quelle el 
fahren, ſiellt die Sach lage weſent ich anders ver 
Zumachit ift es ganz richtig, daß unnerm 10 
M. eine Engliiche Note nach Petersburg A 
ging; fainb aber iſt, daz dieſe Nete ibrem N. 
halte nach der Rede word J. Rufzell'8 in Blau“ 
gowrie eniſpricht. Von einer Aberkennung del 
Vertragsrechte Rußlands auf Pelen ißt in M 
ſer Engfiiten Note keine Rede. Dieſelbe eu, 
balt eine Widerlegung der in der Gortſchakoff 
ſchen Autwort vom 7. Sept. entwickelten vr 
ſichispunkte und betont em Grgencheit die An! 
rechthaltung der Vertrage ſehr hart 
Das Wiener Kabinet fand die Engliſche Net! 


zu ſtark, um ſte fur ſich acceptnen zu können: 
Frankreich erklarte, 


raß ed nicht geſonnen I 
weitere Streiche ins Waſſer zu thun, und rats 
es keinem Schritte mehr ſieb beigefellen werd, 
der nicht einem Ultimatum im Sinne beine 
Depeſche vom 20. und 21. Julie l. J. entſpre 
chen würde. Hierauf nun erpederte das Cugle 
ſche Kabıner feine Note allein nach Petersburg. 
In Wien beſann man ſich inzwiſchen, und eat 
warf die vielerwähnte „Deklaration“, welche mn 
die drei Mächte gemeinſam an Rußland richten 


des 


lun. Taludnity tes podanta wszystkich wir! 
Indöw, glebie wöd fantazyi tworani; a poste, 
cio Wandy i 'Piasta 2 nurtöw Wisly i Jacket 
zoplanskie), prowarlzq dzieje nasze przez cha” 
Piosta ad na tron Wawelu. W legiendath 
przedsta win sie tu stmbol wody jako po 
ciclesnego zeig — jego utrzymanıe, gc 

nie i  wynurzenie Wieszeia narodu Ghrzteit 
wiary, na {rwanie przez Wicki. * 

7, dalszych wyrazow legiendy, ao 
nie potrrebug wybladu; 2 symboliene ARE 
czenie ] zuamionaeyeh kart sau ME 
icgo 'spelnionego pigrunmg burzg, lub fizyent 
zmmang W przyrodzie, dopiero d wy\jasill 
prrytaczajge Grohmammowe 100 
maczenie 28 7a sie ponieknd ? 
Szajnoehy; bo wyjasnia la’ezego praez ar 
myszakamı zwai podania !gonigeyen po 
rzach korsarzy. 

Pöjezuy dale]. 
wadzıı nas ma pole eismologit, 
popiöl, spopielenie, popielniee, popielee, pop} 
futr.»\, popielce (fiele, einerarıa), barwe ppi — 
latg (inaeze] myszalq Zina; WTenzdie popielaf! 
veztowanie po szezesliwie odbytsm ber 
zwyeza) M N ielköpolsce u ludu wotad 
many. Wiec nazwanie myszale] barwy, POP 
lat, oraz popielnica peliego szezuras zii 
plaeze ıntano Popiela z myszam c 


Nazun kröla Popiela pre 
przypominafl®” 


ſollten. Das Ocſterreichiſche Conzept ſand in 
ndon keine Zuſtimmung. Obgleich auf Grund⸗ 


lage des Engliſchen Entwurfs ausgearbeftet, Fran 


Er es in der Ferm ſo mild, daß England 
ſelbſt darauf nicht einging; Lord Napier hatte 

le Weisung erhalten, mit Ueberreichung der 
Note vom 107 Oktbr. zurückzuhalten. Als die 
Umerhandlung mit Oeſterreich zu Nichts führte, 
und Frankreich auch ſeinerſeits den Beitritt zu 

vom Grafen Rechberg vorgeſchlagenen Der 
laratien verweigerte, wurde Lerd Napier von 


don aus telegrapbırt, daß er die Note vom 
iſt in 


Okibr. zu überreichen habe. Das 
dieſem Augenblick bereits geſchehen. Ueber die 
iii Deklaration hert man, daß fie 
dem Petersburger Kabinet als Oeſterreichiſche 
Replik auf die Gortſchakoff ſche Antwort dem— 
chſt zugehen ſoll. Oeſterreich und England 
plomatiſtren alſo weiter; Frankreich ſchweigt 
ud wartet; die Polen verbluten langſam unler 
tem YuniiebendSchlachtniggärestis lt ie wahre 
Schlag. eiii eng. 
Frankreich. 


Paris. Seit mehreren Tagen wird viel 
ber den Geſandheitszuſtand des Kaiſers ge— 
ven. Tem „N. A“ werd geſchrieben: 
chon vor mehreren Jahren gg die Sage, 
apoleon leite an einem chreniſchen Ute: in 
Aungſter Zeit haben ſich die Gerü hte tels wie⸗ 
derholt, aber trotz des gebeimmigzotlen Scthleiers, 
it dem die Leibarzte und nachſten Umgebungen 
Kalſers die Sache zu bedecken ſich bemühen, 
ſcheint das Leiden nicht mehr in Abrete gaſtellt 
verden zu konnen und wird als eine Nieren 
rankheit, als morbus Brightit bezeichnet. Die 
Krankheit iſt zwar unheilbar, nimmt aber ge⸗ 
wohnlich ber ſorgfalliger Behandlung und Pal: 
inder Diät keinen ra chen Verlauf, und kann 
ſſch lange binaus ziehen, doch iſt an eine rade 
nale Heilung. beſonders im vorgerückten Alter, 
Mir zu denken. Die Wallfahrt der Kaiſerm 
zu einem Heiligen — Jakob v. Compoſtella 
ſoll damit in Verbindung ſtehen. Es ſprechen 
uhrigens noch andere Indizien dafur, daß man 
in den imperialiſtiſchen Kreiſen in grotzer Un 
the ſchwebt. — Ebartvari zeichnet emen 
Lumpenſammler, der die Beitrage von 1815 im 
Koth findet. Wir bemerken, dat die Zeichnun-, 
gen des Chartbari ver ihrem Erſcheinen dem 


— iniſter des Innern vorgelegt werden müßen. 


Großbritannien. 

London, 26. Oktober. Mit Bezug auf 
den Staud der polnischen Frage beißt es hier 
letzt allgemein, daß von Wien aus ungleich 
Narker als von Paris zu entſcheidenden Schritten 
— aD. 


— 


boi! wreszeie byl zawsze symbelem Smierei i 
Miszezenia. Samo tec nazwısko owego kröla 
ae wa sie zdäje, Ze mu je dano na 0. 
Marzenie zatraconego a zhůej,jpego rodu 2 
Togo pochadzit. 
. 
lei 
u. (ich tamten zalracenie mae; ten 210 
Poppeia nowej erganizaeyi.ı wladzy, na ms! 
5 Mm PM wodzi. Nasuwajt die tutaj wyraiena: 
m; piastunka,  piastowad (goduose lub 
Wala jak) ete. biastg u nas, a lazd m 
telkopolsee, zwip te vezese Koln rodzenug w 
bre sie o wozowa,miesch, az nie) rozehodzy 
mie ie obreez trzymaj ge. Na- wn ta made 
lle legiendy ku pamiatee Piaga, na prayp- 
ö hnienie: ii byl kolodzejenn + Porinaszy 
lieznase. ze kolen-symbohraje starozytnose 
| . ri ne losu koleje, co to od gn deo tromu, 
en stamtl do nec nieraz. zawadya 
nien tutaj, c ‚wielkopsiska nazwa 
dann! ma tam zarazem zunczenie laliczne; na- 
Nane sie dobrze do, wykladu % lansbiej le- 
y o odrodzeniu maro Wied). 
b Bocian 0 ven, scieiel pol naszych 2 gadu, 
Wen niqlrose pedaninwa przipisige eno!y 
„Zinnego cia. ni kat ch u nıs eniazda swoje 
D Stowianski wigelplak sweety na kale pra- 
em, jest zunow tych cnõꝰt naszych domowych 


Piast jest w mycie przeciwslawieniem Po- | 
— jest nim teß nawel_w nazwisku swo- | 


gedrängt werde. Ja, es wird bebauptet, Graf 
Rechberg habe den re e und 

kreichs in neueſter Zeit wiederbolt erklar 
daß Seſlerre ch ſich lieber zu einer kriegerischen 
Aktion, als zu einer weiteren Verſchleppung 
der Piplomatiſchen Campaguc eutſchließen wurde, 
da letztere offenbar erfogl d und fur Ruhe 
Europa's (reſp Oeſierreichs) entſchieden ge⸗ 
faͤbrlich ſei. Dir Kaiſcrliche Regierung, ſo 
beißt es ferner, babe Ach berelt erklärt, mili— 
täriſch in Pol 
Bedingungen le warden: 1) Theilweiſe 
Schadlosbaltung für die Kriegskoſten: 2) Ga⸗ 


Westmächte, und 3) Aufſtellung eindr genu— 
genden Reſerve von Seiten der Weſtmächte. 
Wir tbrilen dies naturlich als dloßes Gerücht 
mit und als ſolches auch die, elngabe, daß der 
Franzöſiiche Kaiſer ſich über die Vorſchläge 
zuſtimmend ausgeſprochen und dabei geäußert 
Ti brauchte nichts werter zu thun 
ols ſtin Ouotom zu den Ae bein 
ſtenern und ein einziges S 1 nach der fire 
zu ſenden, das An 
Oeſterreich unternebmen. 


Amerika. 


Newyork. Ter gegenwärtig im Dlenſte 
der Union ſtebende General Cluſeret hat „an 
die Volksvertreler in Frankreich“ eine langere 
Anſprache in einer Druckichrift gerichtet, worin 
er gegen die Nipoleomiſche Einmißbpungspolitik, 
namentlich in Merifo, warnte Cluſeret hat 18 
Jahre lang in der Franzoͤſiſchen Armee gedient, 
hat in Algier, in der Frim und in Itaſien 
mitgefochten. 1 

Zum polnd 

Warſchau, W. Okt. In der vergangenen 
Nacht iſt eine gebeime Druckerei auf der Jaſ— 
naſtraße entdeckte worden zes beißt, es ſoll die 
Druckerei ſein, in welcher die „Nicpodlegkosé“ 
gedruckt zu werden pilegt. 30 Perſonen ſind 
aus demſelben Hauſe verhaftet und nach der 
Citadelle gebracht worden; die Uẽnterſuchung voll 
erſt berausſtellen, ob und inwieweit fr bei der 
Druckerei betheiligt waren. Unter dieſen Per- 
ſonen befinden eb der Hautzeigenihümer, Bau: 
meiſter Friedrich und deſſen Tochter. — Während 

ich die ſes ſchreibe, erfahre ich manches Einzelne 
in Bezug auf dieſe Entdeckung. Die Druckerel 
befand ſich in der Wohnung einer Hebeamme, 
und iſt man auf dieſe Wohnung direkt Lodge: 
gangen, ſo daß kaum daß 


1 


1 


zu bezweifeln iſt, 
eine Denunciatton dabin gefuhrt bat. Die 


eigentlichen Drucker find entkommen, und die 
verhafteten Perſonen (mit Ausnahme jedoch 


— —— 


5 zu interveriren, wofern drei 
ıfı 


rantirung Auhres zetzigen Beſitzſtandez durch die 


chen Aufſtande. 


dere wollte er⸗getroſt mit“ 


Fa 3 dunkel. Ini 


des bochbetagten Baumeiſters) mögen vielleicht 
vom Vorhandenſein der Druckerei gewußt ha⸗ 
1, betbeiligt an der Arbeit waren ſie nicht 
da ſie alle anderen Berufe geſchaften angeboren. 
— In der Nacht vom 25. zum 26. wur⸗ 
den wieder viel Perſonen arretirt, worunter 
der Oberabinet Meiſels, der Schuhmachermeiſter 
Hiſzpanski, der Handelsalteſte Schlenker, lau⸗ 
ter geweſene Gefangene von 1861/62, die nach 
erhaltener Amneſtie ſich fern von der politiſchen 
Agitation hielten. Oberrabiner Meifels ſoll 
eben im Begriff geweſen ſein, zu verreiſen, als 
er arretirt wurde. 1 ” 
Eine Verfügung iſt erlaſſen. daß die 
Schüler und Schülerinnen, welche die hoheren, 
in den Kreisſtadten eingerichteten Schulanſtal⸗ 
ten keſuchen, mit einer Legiumaton (Patz) von 
der Polizeibehörde in ihrer Heimat verſehen ſein 
müſſen, widrigendenfalls ſie dahin ohne Weite— 
res zurückgeſchickt werden. Die Veranlaſſung 
und Zweckmaßzigkeit der letzten Verordnung find 
u 


u. 4 1 ＋ 

Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw, 31. Okt. Am beutigen 
Reformauionstage fand in. höchſt feierlicher 
Weiſe die Ein eihung der bierſelbſt neu er⸗ 
balten evangel Kirche ſtatt. In der Aula dag 
Gymnaſtums, in welcher ſeit dem Abhr 
der alten Kirche der Gottesdienſt für die evangel. 
Gemeinde abgehalten wurde, verſammelten ſich 
unter greßer Vetheiligung der Gemeinde um 
3 Ubr fruh die zur Eimweihung hierhergekom⸗ 
menen hohen Gaſte, die Herren: Overfrräfi⸗ 
dent Horn, Generalſuperintendent Dr. Kram 
aus Poſen, Regierungspräſident v. S chleinitz, 
Reg. Baurath Gerhardt aus Bromberg, je: 
wie ſämmtliche Prediger der hieſigen Superin⸗ 
tendentär. Nachdem unſer Superintendent in 
rübrender Weise die Abſchiedsworte 'geſprochen 
hatte, ertonten zum erſten Male vom neuen, 
mit preutziſchen Fahnen umweheten Kirchthurme 
die Glocken in hellem Gelaute, worauf ſich die 
hier Verſammelten in einem Zuge unter Ver⸗ 
autri-t der obengenannten hogen Gaſte und Gſiſt⸗ 
ti ten durch. die feſtlih geſchmuckte Berg- und 
Kirchſtraße' nach der neuen Kirche bewegten. Der 
Kreisbaumeiſter Herr Voigtel von hier, der 
den Bau der Kirche geleitet batte, überrekchte 
vor derſelken angekommen, dem Herrn Oberbau 
Rath die Schlüſſel auf einem ſeidenen Kiſſen. 
Dieſer überlieferte dieſelben dem Herrn Ober— 
Präsidenten, welcher fie weiter an den Herrn 
Dr. Cranz, und dieſer wieder an den hieſigen 
Ortsgeiſlichen Schönfeld mit wenigen, aber 

Fortſetzung in der Beilage. 
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Parifer u. berfiner Herren-Hurderoben⸗ Magazin 
von M. Loewensohn & Comp. | 
— 


== Aus Berlin 


von einem Einkaufe zurückgekehrt, empfehlen wir 
N Fa für Serren: 
unfer großes, wohlaſſortirtes Lager von 
wolle 


Herrengarderoben, Hülen, Mützen Oberhemden 


und haben wir gen beionders in 1 Herbſt⸗ und Winterſtoffen A eine reiche Aus: 
wahl vorzulegen. Mit Recht können wir Einem geehrten Publikum Inowraclaws und 
Umgegend obige Artikel offeriren, wie ſie zu bieten, Niemand hier im Stande iſt, ſodaß 
bei guter Waare und niedrigſten Preisberechnungen gewiß Niemand der uns beehrenden 
Herren unzufrieden unſer Geſchäftslokal verlaſſen wird; wir bitten deshalb um recht zahl: 
reichen Zuſpruch. 


2 


und 


Für Damen: 


Mäntel, Jacken und Jopen 


in den verſchiedenften Stoffen und Facons nach den neueſten Moden gearbeitet, die wir 
beſtens eingekauft, neu angeſchafft. Es iſt uns überhaupt möglich geworden, um 
zehn Prozent 
billiger als jeder unſerer Konkurrenten zu verkaufen. 
Für Kinder: 
empfehlen wir ein entſprechendes Lager Kindergarderoben von den be⸗ 
5 Mer Magazinen bezogen und für die Kinder jeden Alters paſſend, in jehönjter 
uswahl. 

Indem wir noch anzeigen, daß wir eine Nähmaſchine, neueſter Konſtruktion 
angeſchafft, um den ſoliden Wünſchen der geehrten Auftraggeber ſchnellſtens nachzukommen, 
wird auch ferner unſer wohlbekannter Grundſatz: 

„geringer Verdienſt, großer Umſatz“ 
allgemeine Anerkennung finden müſſen und ſehen wir ſchon um deswillen der Kundſchaft 
der geehrten Herren und Damen entgegen. Wir bitten nur noch, daß ſich Jeder überzeu— 
gen möge und des billigſten und beſten Einkaufes ſicher zu ſein. 


M. LOEWENSOHN & Comp. 


im früheren Juſtizrath Wolff'ſchen Haufe. 


haben wir 


— 


= — ale 
| Dem als Repräſentanten der menſchlicht! 
Geſellſchaft ſich unbefugt gerirenden und 4 


Mein im Zunckſchen Garten, neben der evangeltſchen Kircheg | Geſelſchaft iren 
neu erbautes und aufs Beſte eingerichtetes wabrſcheinlich nicht bevollmächtigten v. 


V. 
(Wappen: Langohr) der beilänfig geſagt, idw, 
lich im Stande iſt, die geiſtige Befähigung = 


Photographiſches Atelier 


iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr geöffnet 

und liefere ich ein Dutzend ſcharfer und klarer Viſitenkarten 

["" 2 Thaler; größere Bilder auffallend billig. 
J. Tollass, Photograph. 


Friſchen, aſtrachaner Caviar 
empfleblt. W. Poptawski. 


Beſcheidene Anfrage. 


Wer iſt der adlige v. V., der ſich das 


Jnowraclaw, 


gez. v. Uhle, empfiehlt mit dent: 
ſcher und polnifcher Unterſchrift, 
das Exemplar mit 20 Sgr. rern 
Hermann Engel. ern 
nn 


Herrn J. zu beurtbe.len, zur Beruhigung 1 
als Abkubiungsmittel, daß die ganze Au 5 
genheit bereits ihre Erledigung gefunden, 9, 
J. es aber nicht der Kube werth halt Pi 
auch nicht verpflichtet iſt, ibm nähere Ert 
rung zu geben. 
Herr v. V. hätte übrigens beim gene, 
Durchleſen der betreffenden Annonte zur 
ſicht gelangen müſſen, daß die qu. Dres 
nur alternativ geſtellt war. 
Ein kujawiſcher Beobachter. 
A. M. 
. "En 
Hierzu eine Beilage, 


% 


„Ir 69. 


gehaltwollen Worten abgab. Letzterer öffnete ſo— 
dann mit einer dem Feſte würdigen Antprache 
das Gotteshaus, der wir die Schlußworte ent— 
nehmen: „Es ziehe hier ein der König der 
Heerſchaaren, der König Zebaoth.“ 

Der Zudrang zur Kirche in dieſem Augen— 
blicke laßt ſich ſchwer deſchreiben; jeder, der 
noch Boden unter ſeinen Füßen fublte, konnte 
ſich glucklich ſchäzen. Schuld daran war, daß 
nur der mit Laub verzierte Haupteingaug und 
nicht noch, wie man wohl vermuthen konnte, 
auch die beiden Nebeneingänge zur Kirche ges 
offnet waren. Nachdem ſich nun nach und nach 
die Räume des Gottesbauſes gefullt hatten, 
und zwar derart, daß ſelbſt bis vor die Thür 
hinaus noch Menſchen ſtanden, begann die 
Feſtfeier mit einem Vortrage des 100. Pſalm, 
geſungen von dem bieſigen Geſangverein unter 
Leitung ihres uberaus thätigen Dirigenten Stol, 
pe; darauf folgte der Akt der Einweihung durch 
den General-Superintendenten Hrn. Dr. Era. 
Die Liturgie bielt der Paſtor Herr Ehrlich 
aus Murzyno. Nach dem Geſange der, Ge⸗ 
meinde beſtieg der Superintendent Hr. Schönfeld 
die Kanzel und hielt die Predigt, welche zur 
Frboöhung der Feſtlichkeit bochſt geeignet war. 
Den Schluß der kirchlichen Feier bildete das 
von der Gemeinde geſungene Kirchenlied: „Nun 
danket Alle Gott.“ — Nicht unerwähnt konnen 
wir die zur allgemeinen Zufriedenheit angekaufte 
neue Orgel laffen, die mit ihren vibrirenden 
Tonen zur Erhebung der tiefbewegten Gemu— 
ther der Gemeinde weſentlich beitrug. Beim 
Verlaſſen der Kirche war eine Collekte zur 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, die Ach reicher Spen⸗ 
den erfreute, veranſtaltet. — An dem nach dem 
Gottesdienſte im Ballingſchen Hotel veranſtal— 
teten Feſtdiner nabmen die bohen eingeladenen 
Gaͤſte Theil. 

Der Himmel, welcher am heutigen Mor: 
gen nach dem anhaltenden Regen trübe war, 
hellte ſich mit dem Beginne der Feierlichkeit auf 
und ſchenkte uns einen beiterun Nachmittag. 

— Geſtern trat der Herr Oberpratident 
Horn in Begleitung des hieſigen Landraths v. 
Heyne feine Ruckreiſe über Pakosc an. 

— Vom geſtrigen Tage ab iſt in Gnie w⸗ 
kowo eine Telegtraphenſtation mit beſchränktem 
Tagesdienſt eingerichtet. 

e Ju der literariſchen Notiz der vor. Ne. 
MM in einigen Eremplaren das Wort „Bemü— 
hungen“ ſiatt „Berührungen“ gedruckt, was 
wir hiermit zu berichtigen bitten. 

Thorn. Die Ponton-Brücke, welche 
dem Verkehr weſentliche Dienſte geleiſtet hat, 
wird heute, Sonnabend, d. 31 eingezogen. — 
Ver Magiſtrat erließ unterm 29. nachſtehende 
polizeiliche Bekangtmachung: „In Folge der 
am 3. d. Mis. ſtattfindenden Abfahrt der bie: 
ſigen Pont ubrücke uber den diesseitigen Arm 
des Weichſelufers, wird der Trajett mittelſt 
präbmen bis zur Eröffuung der Weichſelbrucke, 
deren Vollendung im Laufe des künftigen 
Monats bevorſteht, bewerkſtelligt werden. Der 
Fähr⸗Talf tritt bei dieſem Traject wieder in 
Kraft.“ 

Vonder Grenze gebt uns die Nach 
richt zu, daß die Infanterie⸗Abtheilungen, welche 
dieſelbe bervanen, in die Grenzſtadte werden 
zurückgezogen werden, während die Cavallerie-Ab⸗ 
theilungen ach wie vor, an der Grenze ver— 

leiben. Tb. W. 

HDandeltberiſch t. 
31. Oktober. 


Man notirt für 

Werzen: 138 pf. feiner glaſiger 49 Rt. 153pf. hellb. 
46 Atl. 130p°. gutb. 44 Rel. 2 28pf. hellf. 42 Rl. ſchwarzfpipzi⸗ 
Ber und blanfpigiger 34 — 38 Thl. 

Roggen: 123 29 Rtl. 127 30 Rll. 

W.eErbſen: 30 — 31 Rtl. feinſte Kochwaare 32 Rll. 

Gerſte: große hübſch 30 Al. 

Hafer: 7 Sur. 

Kartoffeln: 12 — 1 Sgr pro Schfl. 


Montag, den 2. November 


0 Beilage zum Aunfawilchen Wo chenbfalte. 


1868. 


are Narkt⸗Anzeige. a 
Die Puß-, sitode- u. Weihwanren- 


Handlung 
von J. BUDINSKA 


aus Bromberg. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zu dem bevorſtehenden 
Markte mit meinem reichaſſortirten Lager, beſtebend in 

allerneueſten Facon⸗Hüten, runden Hüten in Sammet, Kaſtor und Tuch, 
Kapotten, Hauben, Aufſfätzen, Netzen, desgl. Bandern, achten Spitzen, 
Kragen, Manchetten, Corſetts, neuen Grinolins mit Schleppen, Moiré⸗ 
Röcken, Victoria⸗Röcken, Damen: u Herren⸗Shlipſen, Schleiern, Blouſen, 
Handſchuhen für Herren und Damen in Buckskin u. Glacc; Wollſachen. 
als: Pelerinen, Hauben, Unterärmeln, Pulswarmern, Handſchuhen, 
Kinderjacken, Kindermützen, & erren: und Damen-Sbawls, Oberhemden, 
Vorhemden; Gürteln, Broſchen, Armbändern, acht Kölniſchem Waſſer, 
Friſir⸗Kämmen, Einſteck⸗Kammen und Portemonnaies 


hier eintreffe. 


Auch empfehle ich eine reichhaltige Auswahl der ſchönſten und eleganteſten franzöſiſchen 


—Ball⸗Kränze und Blumen — 2 


zu ſoliden Preiſen. 


Ich boffe mit Recht Jedem der mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen, da ich durch pers 
ſonliche Einkäufe bei den erſten Modiſten Leipzigs und Berlins in den Stand geſetzt bin, einem 
hochgeehrten Publikum eine Auswahl der eleganteſten und geſchmackvollſten Sachen zu bieten. 


Hiermit bechre ich mich die ergebene An: 
zeige zu machen, daß ich am 2. November er. 
am hieſigen Platz, Wollmarkt Nr. 318 
im Lüneberg' ſchen Haute ein 


Eiſen, Stahl, Meſſing⸗ 
u Blechwaarengeſchäft 


eröffnen werde. — 

Es wird mein Beſtreben fein, mir durch gute 
und reelle Waare bei ſolider Preisnoti— 
rung das nothige Vertrauen der mich Beeh— 
renden zu gewinnen, und zeichne ich dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen mich beſtens empfehlend 

Achtungsvoll 


Mein Logis iſt bei Herrn Raeſe am wearkt, 1 Treppe hoch. 


Pozwalam sobie niniejszem oswiadezyd, ze 
na dniu 2. Listopada olworze tu na welnia- 
nym rynku pod Nr. 348, w domu pana 
Lüneberg 
'skld towröow Zelznychh, stlowych, 

mosieönych i blaszanych. 

Staraniem mojem bedzie, przez dobry to- 
war ı umiarkowane ceny uzyshad sobie przy- 
chylnose odwiedzapgeych mie, i polecam | sie 
taskawım wzgledon. 


J. najgtebszym szacunkiem 


Hugo van Overstraeten. 


Bromberg, den 27. October 1863 


Lieytacya W Labiszynie na inwen- 
" tarz z powodu dnia zadusznego od- 
es klada Sie 
z 290 na 3g- Listopada; 
sprzedane beda. 
1 stadnik, 4 stare krowy, 17 starych wo— 
low, 2 wolce i 4 jatowice 3letnie, 6w - 
ley, 14 jatowie 2letnich, 10 woley ill ja- 
towie Iroeznych i 5 eielat. ' 
17 koni roboczych, 13 3letnich, 4 2letnich 
5 Aroezuych, 6 tegorocznyeh zrebey. 


Dominium 


Jed n Dienſtag 

wird in dem Modliborzvcer Forſt Bau⸗ 
und Schirrholz, Bretter und Bohlen 
von den Unterzeichneten, taglich Fichtenklo⸗ 
benholz, Knüppel, Stubben, Spane 
und Strauch durch den Förfter zu den bil: 
ligſten Preiſen, verfaut. 

Heymann & Schmul. 


W Bazdy wtorek 
sprzedawane bedzie w lesie Modliborzyckim, 
przez niäej podpisan ch dy zwo na budelee 
i na narzedzia, deski, bale, a codziennie 
pizez lesmezego sosnowe klofty, koyple 
odziemki, wiory i ehröst po najtanszych 
cenach. HEYMANN i SCHMUTL. 


Labiszyn. 


Bideoszez, dia 27. Pazdziernika 1863. 
Die in Labiſchin Vorwerk auf den 
2 November E 
angeſetzte Licitation auf Inwitarium 
wird des Allerſeelentages wegen 


auf den 3. November 
verlegt; es werden verkauft: 

1 Bulle, 4 alte Kühe, 17 alte Ochſen, 2 
Ochſen, 4 Ferſen Zjährig, 6 Ochſen, 14 
Ferien 2jahrig, 10 Ochſen, 11 Ferſen tjäh— 
rig, 5 Kälber, 17 Arbeitspferde, 13 Zjah⸗ 
rige, J 2jahrige, 5 kjährige, und 6 dies jah; 
rige Fohlen. 


Ein junger Mann, mit den nöchigen 
Schülkenntniſſen, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort eine Stelle als 
Lehrling bei J. Gottſchalks Wwe. 

in Inowraclaw. 


x Pm 

. uin ſchwarzer fahr iger Ochſe von 
guter Zucht, ſteht zum Verkauf beim Lehrer 
in Koscielec. 

Czarny, dwuletm WOLEK, dobrej rasy, 
jest na sprzeda u nanezyeiela w Koseieleui 
De nn ua} 


TREE ee > 


Kalender für das Jahr 1864 
empfiehlt H. Ehrenwerth. 


Der R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur, ein angenehm ſchmeckendes Getränk, aus 
kräftigen Kräutern und Wurzeln mattelſt reinen Weingeiſtes gewonnen, enthält nach 
ärztlicher Unterſuchung keine für die menſchliche Natur nur irgen. wie nachtheilig 
wirkenden Stoffe und hat ſich bei vielſeitigen Leiden, als einſehr vorzugliches diäteti⸗ 
ches Getrank bewährt. Ohne firenge Diät zu brobachten, kann man des Morgens, 
entweder nuch tern oder zum Frubſtück — nüchtern it die Wirkung ſchneller und beſſer— 
und des Abends nach dem Abendeſſen jedesmalſein kleines Ligucurgläschen (ungefähr 
einen guten Eßlöffel) davon nehmen. Da der Liqueur nach den Atteſten auf Stuhlabſonde⸗ 
rungen (täglich 2 bis 3) wirkt, dadurch den Krankheitsſtoff entfernt, die Naturen 
der Leidenden aber ſehr verſchieden find, fo muß Jeder ſich das zu nebmende Quantum 
nach der Wirkung ſelbſt ausproben. Auch kaun der Liqueur, durch etwas Zuckerwaſſer ver— 
dunnt, mit gleich glücklichem Erfolge von den Perſonen genommen werden, bei denen derſelbe 
unvermiſcht zu erregend wirkt. 

Der Kräuter-Liqueur hat in kurzer Zeit ſich in allen Kreiſen jene fo große Ans 
erkennung erworben, daß ſeine Vorzüglichkrit keinem Zweifel mehr unterliegt. 


Alleinige Niederlagr füe Inowraclaw und Umgegend bei Hermann Engel. 


— .. ® 
Französisch 
leurt unter ' arantie Jeden ohne Vorkenntnisse 
auf die leichteste Weise bei gleichzeitig interes- 
santer Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, 
schreiben und sprechen - die Meyersche 
„deutsch-franz. Unterrichts-Zeitung“. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft 
den weit theurera mündlichen Unterricht. Jeder 
Schüler kann sich schon vach kurzer Zeit in der 
franz. Sprache verständlich machen. Ein vollst. 
„franz. u. deutsches Wörterbuch“ 

wird jedem Abonnenten extra und gratis ge 
liefert. Für Eltern, welehe «durch diese Zeitung 
ohne eigene Kenntnisse die Kinder selbst unter- 
richten können, fir ganze wesellschaften, 
die mit Mulfe der Zeitung einen Lehr-Gursus 
eröfinen wollen, sowie zum 'Selbstunterricht für 
eilen, der rmsch und billig zum Ziele kommen 
will, ganz besonders zu empfehlen 

Preis: 1 Mo at 64 S. Lectionen I Thlr. 
Yoliständ. Unterricht 900 Seit, nur 5 Thlr. 
pränunzerando hei ungehender vollstä diger 
Lebersendung. Eintrüt jeden Tag. Nicht uu 
verwechseln mit sogenannt. Unterrichts-Briefen, 
welche weit theurer sind, dabei nicht das 
so nothwendlige Wörterbuch liefern, überhaupt 
mit unser Spannetaden Lehrinethode nichts ge- 
mein haben! — Prospeete direct und in allen 
Ruchhandlunsen gratis. Bestellungen an: 
A. Retemeser’s Zeitungsbureau in Berlin. 

Fir Inowraelawo und Umgegen:! werden 
Abonnements bei HERMANN ENGEL ange- 
nommen und Prospecte verabfolgt. 


Den verehrlichen Herrſchaften hiesiger Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mich hierorts visa vis dem 
Gaſtwirthe Rösler als 


Klempnermeiſter 


etablirt habe. Mit der Verucherung reeller, 

prompter und billigſter Ausfuhrung ſedes mit 

gegebenen Auftrages, empfehle ich mich beſon— 

ders zu Meparaturen von Lampen, fei⸗ 

nen Meſſing⸗ und Neuſilber⸗ Arbeiten. 
ergebenſt 

Albert Fröhlich, Klempner meiſter. 

Inowraclaw, den 1. November (863. 


Die Verſorgungs⸗Jeitung 


„Vacanzen⸗Liſte“ 
fur alle Wiſſenfchaften. Künste, Handel und Gewerbe 
bietet Stellfſuchenden aller Chargen und Brau— 
chen eine wöchentliche General-Ueberſicht aller 
im In und Auslande offenen und zu beſetzen— 
den Stellen. Comiſſionäre und alle Honorare 
26, werden durch dies Blatt erſpart. Das Us 
bonnement beginnt täglich und koſtet fur 5 
Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — fur 13 Num— 
mern (3 Monate) 2 Thir. bei franco Ueber⸗ 
ſendung nach allen Orten. — Dirckte Stellen- 
Anmeldungen werden gratis gufgenemmen, 
alle anderen Inſerate werden im Auha ge mit | 
2 Sgr. pro Zeile berechnet. 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemenie 


Geſchäfts⸗Bülletin, 


welches alle diejenigen Verkaufe, Berpachtungen, 
Aſſocié⸗Geſuche ꝛc. von Gutern, Ctabliſſements, 
Fabriken ꝛc. ausführlich nachweiſt, welche obne 
Unterbau dier offerirt werden 
Alle Kaufliebhaber in ſ. w. erhalten das 
„Bulletin“ auch aparte gern franco zugeſandt 
und haben keinerlei Koſten als das Porto, mo— 
natlich 5 Sgr. (in Poſtmarken.) Alle Geichafts⸗ 
Offerten, Verkaufe x. werden im „Bulletin“ 
ratis inſerirt und in würdiger und disereter 
Zeiſe bis zum Abſchluſſe gefuhrt. Proſpecte 


Einen Lehrling oder ein Ladeumädchen 
für das Matertalgeſchäft ſucht 
C. A. Prinz. 


Inowraclaw. 


Eine Auswahl, ſchöͤner friſcher Eitronen 
babe ich empfangen und empfehle dieſelben zu 
billigen Preiſen, ferner große und kleine 


2 yo 
Wurſt * 


Y. . Cohn, 
im Apotheker Gnothſchen Haufe. 


gratis. Briefe franto. | = 4 
N 8 
A. femme Beſten, trockenen Torf 
Zritungs-Vurcau in Berlin. verkauſe ich franco hier mit 2 Tblr. 1/. Sgr⸗ 
Fur Inowraclaw und Umgegend werden per Klafter, as coſewo mir I The, 1172 Sgr. 
Abonnements bei Hermann Engel angenom- der Klafter. Anaweiſungen verabſolge ich. 


men und Probe-Nummern zur Anſicht vorgelegt. Alexander Meyn ann. 


- Anlender fur dad Jabr 18864 


empfiehlt Hermann Engel. 


Beſte m 
Stearin- und Paraffinkerzen 


rA I TIN TINA 
Orien⸗ 
taliſche 
präpa⸗ 
rirte 
Kränu⸗ 


ter⸗ 
Er Ri N A 2 2 4 
8 5 Woll 1 


„ s 1 ps 
—— tafeln. 
Aus dem Orient eingeführt 5 


Der Orient verehrt dieſe Wolle in ih 
rer gleichzeitigen Anwendung mit einer ei⸗ 
genthumlichen, im Abendlande unbekannten 
Seife, de 


A 2 — 28 

Kaſtauien⸗Seife, 

als das wirkſamſte Ocheimmittel gegen Gicht zg 
Gicbtbeulen, Rheumatismus, rbeumatiſches g 
J Zahnweh, Lähmung, Nervenſchwäche, An⸗ Ef 
ſchwellung der Füge und Druͤjen, Sieitheilz 
der Glieder, erfrorne Glieder und Froſtbeu⸗2 
len, Roſen und Blatter-Roſen, Glieder 
krampf. Halsſchmerzeu. Kopfkrampf, nf 
2 


2 


Akolik, Ohrenſauſen, Katarrh, Bruſtſchmer' 
A zen und ähnlichen Leiden. Nicht minder 
wirkſam und im Abendlande bisher unbe 
kannt geblieben, iſt die mit vorſtehendem? 
Arcauum gleichzeitig eingeführte f 
Orientaliſche thieriſche Gallerie 


zu ſtaͤrkungsbädern für junge Kinder, von z 
2 


unfehlbarer Wirkung gegen 
8 O Auszehrung (6) 2 


Schwäche nnd doppelte Glieder. a 
Indem der Unterzeichnete dieſe Geſund⸗? 
heitsmittel in dem Bewußtſein, daß der, 
s durchſchlagende Erfolg derſelben jede markt 
Fſchreikriſch Anpreiſung entbehrlich machen 
Z wird, dem Publikum zur Beachtung cz 
A bfieblt, erlaubt er ſich gleichzeitig daſſelbe z 
auf die bei ihm allein ächt und unverfaͤlſcht z 
vorräthige * * 5 
Orientaliſche aromatiſche 2 
Schwefel- und Tanninſeife, 8 
als eben fo wirkſawes wie unſchädliched g 
4 Mittel der Hautreinigang und Daumen 
Aſchoͤnerung aufmerkſam zu machen. Sie 
Mit nicht nur bei unreiner, trockener, ſpröder 
Haut, Ausſchlägen, Finnen, Hibblattern, 3 
Flechten und Hautflecken zu empfehlen, fon 9 
Adern auch noch ganz insbeſondere bei Trok⸗ 
kenbeit des Haarbodens und Schuppen. 
Die Preiſe ſind der Art geſtellt, daß 
dieſe vorzüglichen Heilmittel ſelbſt den Un 
bemittelſten zuganglich ſind. b 
Gebrauchsauweiſung liegt bei. 9 


.. 6 a o 2 

ER. Schäfer, Berlin.; 

5 Renſtädtiſche Kirchftraße 5, nahe den Linden. a 
E Alleinige Nieterlage für Inowraclaw 

und Umgegend bei Louis Jacoby im Gre⸗ 

o chen Hauſe. y 

EREFERITIUELIRN LER EI = 


1 


offerirt zu billigen Preiſen 
Alexander Heymann. 


2 | 
Beſte engliſche — 


5 2 
Maſchinenkoßle 
offeriren Iſidor Jvachimezyk & Comv. 

in Bromberg. 
Comptoir: Friedrichsplatz No. 156. 


Kautſchonk⸗Gebiſſe 


mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen. 


"weisse 


ee 


Er 
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Engel in Inowraelaw. 


U 
Der wesenseiner ausserordentlu hen Gntewohlhekannte 


Brust-Syrup 


Fabrik von 


ru. 4 WM ayer inBre slau 


er 
ELLE 
IIA. A. 


* 


— 


bei Hermann 


Druck und erlag ron Hermann Gngel In Inowraelas 


Mallachow, Zahnarzt, 
Bromberg, Wilhelmſtraße I 


Dru. i nakl- dem llermauun Enge! w Inswrocawiu 


